
21. Jahrgang 1923. iJ Nr. 29. OSTDEUTSCHE BAU-ZciTUNG­

üBter der ÜEttlir!!ch Dlc:ht zutreffenden) Annahme. daß durph
die Sohle keine \Varmc.<, crJ1Jste :2;!1tstenen. .wird

11­ Etwas Theorie für den Bau von Eishäusern.
Von Dipl.-Ing. RudoI! PreuB.

Zwei in verhältnismäßig kurzer Zeit an mich ergang:ene Auf­
träge wC};en Begutachtung mangelhafter Eishäuser geben mir zu
nach tehcnden Betrachtungen Anlaß:

Die Grundbedingung für zweckmäßigen Bau von Eishäusen  ist
die forderung kleinster Umiassul1gsflächen f bei  rößtem Inhalt I
Diese forderung erfÜllt z. B. die Kugel mit dem Verhältnis

1. F: J=4 r 2 n;: 4/3. r 3 ,,=1: r/3=3: T, wenn r ihr J-Ialbmesser 1St.
Die praktische AusfÜhrung der Kugelfofm hiete! im allgemeinen

Unbequemlichkeiten. SChO;l viel eller kommt die Porm des KreIs­
Zylinders in Frage. r.r hat die Oberfläche

2. F=2r:;r-h+2r'?:T.
\Vom I' der Halbmesser des Grundkreises und h die Höhe ist.

Der J!lhalt ISt
3. J = r-',h.

mithin
4. f'"": J  (2h+2r):rh
In df';' Praxis ist.f gegeben und es kommt daraur an, dH.

t.:l!n tfgste!l Abmesst1l!gen rund 11 zu finden,
Nach 3.'lst

J
.i. 1! = [:0. mithin nach 4. lind OrdtHlng

6. LL  J2 r 3 :-r -= Y "--" MJt!l!lllnl1
Diese Bedinguug wird erftillt, \\ el!ll

dY
7. -Jr = 0, mithin wenn {nach OniJlLHJI'{)
8. 6r 3 ,-(2J+:?r 3 )-0
9. 4r 3 -,r = 2 J

W. r - V/I;
Aus 5) folgt dann

2r 3 .,
.1L h-=- _;-=2r.

it

t.
t­

d. 11., die Höbe des Z:,- linJers so\!  1('lCh dem fJnrch­
mcsser sein.

Re i <; pie 1: Die al1fzusPeichernde Eh,metlg:e betrage J --= Ion
Kabikmctcr. Dafl':1 ist !lach 10)

12. r= =2,5Im=rd.2,50m und Ilach 11

13, h = rd. .-; 111.
Das Verhältnis f/J Ist nach 4

14. F:.J=6r:2r L =--o3:r.
An und fÜr sich ist also das Vel1Ül!t1llS ftJ dasselbe \ne hel

der Kugel. In Beziehung Z1l J ergibt  ich jedoch hei der Kt! eI

15. F/I = 1 3 / V47
lInd beim mit h = 2 r gebauten Krciszylillder

16. F/J = r:'2  :-f d.I1. bei der Kugel ist das Verhältnis f/J nur

1 I .  J 7' t . b' . r t K 1 I"clas t ',j/2 = , :3 ::::: 0,8 4 tac lC \YlC Cllll guns Ig:S en rel n Im CI.
Unsere bisherige Betrachtung ist zunächst auf der Annahme

<1lJke!1aut, daß die Oberfläche überall dieselbe Witnne-Ver1ustziiier
hat. In Wirklichkeit i"t die Ziifcr geringer für diejenigen \-\land
oder Bodenteile, die vom Erdboden utl1!1;cben sind, also tl1lndesteJ1
immer fÜr die Soh1e.

FÜr letzteren Fall, d. 11. also, wenn der zylindrische Behälter
nl!r mIf clem Erdboclc:J <luf:.deht, ohne darin. eingelassen zu sein,
muß

17. + (I ' 1- .2r h) n = Minin1llrtJ,
worin Jl1 clie \Varme-Verl!lstziffer für die Sohle und n fÜr 1\r\al1tel
und Decke 1St.

Unter Beachtung von 5) wird ( lach Ordnung)

l .  3:_  + (rr 3 ; + 2 JL ',,:1 -=-= Mit!imum = Y.
d Y r.I (,)r .l t1J +3r 2T n) -l"r 3 '1I1 -;- (r$l + 2 J) nt :_...J[9. -Jr = 0 = -- r  .J 2

und !lach Ordnung

.20. r _-oe f dTl!)
Ftir 111 = 11 ergibt sich wieder 01. 10)

Breslau, den 19. Juli 1923.

21. und m':'\-..[j :SJ en, nfaib

.22. 11-::c­

J. 11. die rröhe :,»1: deich dem Ha(bme:-scr de<;
Orundkrtiscs st:i:-; O;t fhibmcsser 501112 = 1,26 mal so zroG
seit!. als bel a:!s ltI\{ gl i(.;hen Wrirme,,-er]us!en.

[n dem ßels[)lel (J = 100 cbm) \drd
23. r=11= = rcl. 3.17 m  e cmibcr r = rd. 2,50. !11 um

h =-.::; rd. 5 m beim ersten BeispieL
Vn:l einem g"IHcn Eishause muß \-crlangt \\"C'rde!1. c\a!.l d,ls Ei;.

el 1 neun Monate nach cmbrill.t;ulJg \\'eg.gescJunolzcn seit] darf. Der
Inhalt des Eishallses sei T cbm. Seine Tenlperatnf sei bei  nd
gultigern AbschIltfi des IIauseo; - 1 (I C. Dann gellügt Erwärrnun£.
mn 1°. um den Block zu schmelzeil. Es diirfen also in neun
Monaten = 9,3üX 2"! = 6-4 O Stundelt höchstens (J -:..- 1 oon . [ Wiirme.
einheitcn in den E!sraum eindringen. Die mittlere Anße!Jt€'tllperatur
\'Oti PrÜhling, Sommer und Herbst bt;trägt In BerJin IJl1d j\\Ünche:1
E'.OSß C. und In Wien 13.12° C.. sei dahcl' Zlt t! - -- l3{) C. Md
die Innen km per at ur zu t:< = - 1 f' C. angenommen. Die Wand-,
Boden- und Deckeni1ächen seien 7,US<Jll1men f. Dann mÜssen diese
die ltliulerc iNärmedurchgangszahl1000 J .i

24. K = F 6-4 O . (13 + -I) =9-0, 72 f­
haben.

Für den zuerst betrachteten

25. f = :2 f'  r:   ' ""1 -- 2 f /;.. , '

26. K = 90 2 . -5 54 -.-Fff =
Hat das EIsnaus Ql1adrauschen Grundnlj und der EIsblnck

\Viirfelform VOll der Seiten!änge rJ. clann Ist
17. F = 6 iiy und die eriorderhche Wiimledw ch allgszahl

28. K = 90: 1 ;2' 6 r.1  = L
fÜr die WtiricJjorlll ergibt sich d,d!Cl h('l..,picJ«;wcisehei J "-= 30 :i0 lUlI 200 cbm

K = 0.0057 (),()06  0,0085 0.010."
.i\1!t wllc!!11It:J1der :vlassc des cisblockes kamt die \Värniedurch­

l<issl.\(kelt der \Vaml-, Bodell- !lud Deckenflächen abnehmeu. Um
sicher zu gelten, wird man als enorder!iche \Vilrmedurchgan sza !t
et\va 0,008 annehmen mÜssen.

\Vte Imissen lind konnen ]\\111 Wancl- und Deckenilii.chel! 3IJS­
geführt \' erden. die diese \ ljrrl\ed!1rchg,l1l!!:szllhl haben? !vtäß­
..::ehend hierfür siud die ForttJeln

29. K = ö}s -  dI e tÜr hO!llo e[[e \Va nd- rIttd Decl(enilächeD. und

30. R = 0.5 +    +  :
tÜr \\'äuue aus verschiedenen Sioffcn. Hierin sind

J die Watldstärke in 1Il
dl, d . . die Stiirkct! der ClHl.el leU Wlltldteile
e. CI. e  . die \Viinllckitnt1!1.

1St

J 1  /J2- - ",Z-:;.=6T  2:J.'-J..J'i.J­

Aus 29 ergIbt sicb
0.5 . k . e - dk/e = i
n.s k e + dk = e.

31. d = t ( 1 -  ,5 k ), also inr k:::;: 0,01)8
0.996

32. cl = e . 0.008 = 125 e.
!liese Forderung ist praRti ch so 2;llt wie !!ttausiiihrbar, \\fie

io!gfllde Betrachtung:
Von isolierenden (Hirne Korkschrot mit 0,03 die

niedrigste Wiirmclcitzahl \labe\1. SeIhst dnc llur ans diesem Bau­
::-t01f gedachte W<wd lJllißle 125 . [).O.  = 3,72 111 stark seiT!, um ge­
nÜgende IsoÜeriÜhig'keit zu llaben. Mit anderen Baustoffen wie
ZicgC'hnallerwerk allS volle!! Steincn und Hoh!steinell. J1!it und ohne
VCrPI1t1., mit und ohne Verfiillllng mit Torfmull, mit und ohne
Tndolcmneinlage. ebe-uso mit Hol1.wiindell all.Y,e-stellte BerecJmun­
I!,Cll er ebcn praktiscQ umllÖglic:he WandstiiJke1\, Man erkennt bier­
,\11S t'incll der OriJude. ",(' halh mancher Elske!ler uuu besonders
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mancher moderne massive eiskeller seinem Zweck nicht genugt.
so daß trotz gröBter Vorsicht das E'is in deJ1 Monaten Juli und
August dahil1 eschmolzet1 ist, Kanu man schou die Iheorctiscl1C
Fm dcruu,g K = errcichen, so muß mau praktisch wcnig­
stens die \Vand-. DaclJ- und fußbodenflächclJ <ws
BaustoffC\\ bolicrfähi.l'..keit lind in je lIach den obwaltenden
Verha!tnbsen ausfÜhrbaren mo.>diclisl groBen Starken herzlIstellc'].

Es wird vielleicht der Ein\\"and CI hoben werden, daH K ::;; 0,00&
::-ei, ZUlIIa\ die Sohle als ebenso dnrchlässi..:>: art­

g:CIlOmmel! \yjc die \V(lnd- und DcckcnflücheJ1. Diesen E;ttW<\IId
halte icli jedoch nicht fin- bcrcc!nig"t. Selbst wenn die fÜr die Be­

von K Bcding-Uln:.:en etwas tuH!:liustig sein soll­
tell. Zl1 daß Kältc\'er]ustc durch etwaige Lir.;hl
dfiIllmgCn, Ll]itschlote und durch HiIlzut] itt warmer Luft bei der
[nt wllme VOJl Ei:, odcr Vorräten IJ \\'. eintreten, 'welche rechnerisch
kaum ,"erfolgt 'werden kaniJcn. Auch \\'lIrde K. iiir die Wiirielfonn
ermittelt. Fiir jede andere rechhvillkliitc PristTIeMorm ergIbt sIch
unten den gleichen Übrigen BedillRtlngen ein noch kleinerer Zl!­
!assi.itcr \Vert K.

fiJr die KäHe;:ibgabe dJlrch dic Sohle hlndnrch an da<; Erdreich
tlla.l'. die ZUrL:c]t der ferHg<;td:lul1g des F:ishauscs herrscheJlde
TemperahIr des Unten:fJl1ldes nicht oh]IC einfltlß ",dn. £$ sei daraui
himg-ewiesen. duß in unsere]] ßreitcn in 0.5-1,5 II1 Ticte die täg­
ill.:hefl TeIJlPeralllr\'criiJJdtruJl t>1I i'crschwi!Jdcn. ä!JL'l erst ilt eh\ (\
2,5 m Ticie die mOHatlicIIC'] Temperaturverände] [[ligcn nur nod
\\"enig nrcrklkh .'.ind, \\ iihtCl]d die jälJfhc]lClI erst in 2() 25 IJ] riefc
Yer ch\\'i]]dei1. Mit Ritckliicht äut die AbleitlIII  de') Schme17­
i\ as -ers wird d]e So]-]Ie de  Ei<;kcller.'. mei:deJls 1111] \\'cnip,; in da<;
Erdreic11 l!ineillQ,clegt \\'etdc1J kÖrmcll. WC'Hn J1J<\1t das Sc!nnelzi\'<1S$er
nicht dllrch hl!1tPC idK'r Li<!:, (jeliJlJdc hebe1l und i!hcrirdiSCI1 zum
AbfluR bringe:r \Vi'!!. Anelt dünlI empfic!]lt sich aber haupt­
sächHch IItTl eine lHlnöti\.';e Erhöhll)]'»: der ßa[[KO [el1 durch
der Sohle l1T1d der \Viindc gegen Eintritt ,'on \:\,'ass.er ZIJ vermeideli,
die Sohle II1lter deI! hoch.'.tclJ Stand des Grundwasser" zu lep;cll,

Untcl der Atlni\hll1c. d,dl deI Kii]tC\-cIlu,,{ Jurclt die Sohle vel_
IldCiJ!ii<;siRt wer deIl J\ät1n, geht

GI. 27 ilber in J /I­GI. 3.1 f  ): I J! und nL 2F. In

(]1. 34 K   ]I 4 4
Die  er.»:iht hci-;piclweise hir ! = SO cbm

K ::..:: 4..31 : 454 = 0,0095,
d. h. die Wärmedllrcht,hsigl,eir der Wiinde und des Daches kann
U!l] rllnd 20 v. H. größer sei!] als bel KÜlte ahKebender Sohle.

Beso ldcre Sordalt iSI auf dilC Anlage der Ableihm2" ue"
SchtTJelzwa sers zu lezeJl. Unbedingt muH am Anfang der Leitnn
ein nach oben ofieue  Rohrknie alJ eIe 1 werdctl. :-'0 daR cin
dallCrmier Wassenerschhlß vorhanden ist. Nach MÖglichkeit
empfehle Ich auch. da  untere Ende der Ableitung in einen Teicb.
Brunnen. Orahell oder derg!elcllcn XII tiihre.;l, mld zwar luder deI!
nredrigst vorkol11menden W<lsserspie.2:el. Auf eliese Weise wird mit
Sicher11eit vermieden. daß iema!s warnIe Luft durch die Rohr­
Icittlt1K in deu f.isr,HJ!ll <;;elatigen katJ[].

Die meisten EishiÜ1ser haben einen LultschJot, ztJtJJ Teil mit.
ZUI11 Teil oHl1e Ver c:hll1ßvorriclltl!1]g. :E<; sei däMer die \Virkllllj?;
Citlles .solchen LlIfh,chlotes untersucht.

[11 eincrn gulen tbkel!er" wird wiil1reud des grüßtcn Teiles des
Jahres die Außcnllltl wärmer ::.ein als die IIInenlnft. Der im Dache
beiindIrehe Luft$chl01 wird daher. sowE:it ci!] Aus leich der heidcn
verschiedc'1cn Tempel,\ttlren (It!rch die yerschiedencn spezifischen
OewJc!ltc ill t"'lag-c kotnJJtt. diiek!ichcr Weise unwirksam bleiben.
DlIrch Wäl1He]eJt!J]]  cntstellt aber <;iclicr ei!] Killteverlllst, auch
\\"e!1n der Lllftscll1o! gc"chlossen ist

Wenn nun wie iTI kaltcn WillteJ'u;ichtcl1 die Außentemperatw'
ntedriger Isl als die Innentemperatur. dann wit d die schwerere Außen­
luft das Bestrebetl habe:), in den Eisralt111 hincin.lufaIlen. Dies h:l1l
jedoch !Hlr  c chcl1etl, ,,'cnn eine entsprechende Menge wärmerer
Luit <I1IS dem Elshatlse entweic!]eIJ h:<1l1n. Statt emes rtJiiAten also
besser zwei Luftschlote vorhanden sein. lIer eine fÜr aufsteigende,
der andere fur <1bf,1IIetJce Luit, ähnlkh wie in ViehstäJleJt, mit ver­
'Schieden hochliegcl]den Unterkal1h ],. Noch wirksamer wÜrde dic
ZufÜJ1f1ln  der, kältere;l Luft mö Jic1tst unmittelbar tlber dem
Außengelände erfoJJ!:en. Dies würde aber It<lchteiliv; $ein, sowie die
Altftellternperutur steigt Sorgfältige Wartung ist in beiden', FäHen

erforderlich. Da diese meistens uicht zu envarten ist, erscheint
mir Verzicht auf jeden LuHschlot empfehlenswert.

Zum Schluß sei noch die \VirkuJ1g eines dem Eisraume \'or­
,gebatttc]l Küh1raumes untersucht.

Ein solchcr Kü111raum bildet eine sehr g,ute Isolierung tÜr den
EisrällHl, aber WClIlI er zur Aufbewahnng von Eßwaren fiir längere
Zeit dienen  ol1. tllIJfi er natürlich wi1'kJich kÜhl gehalteil werden,
was anf Ko tell des f,'ises geht

Die Zufuhr der Kältehlft findet durch eiue oder einige kleine
öfftJltJJgcu in der \\fand nyis..:!JeJ1 Eis- lind KiihJrauJn statt. Diese
Luft erwärm! sich al!mäJllic!r im KÜfllralllll. Damit die lufiihrung cr­
iolgen billt, !Duß natÜrlich auch fur entsprechcnde AbHIhrung der
cnvärmtcII Luft gesorgt sein, Yalsch ist aber nach meiner M.einung,
de1!] KiihlraulT] einen ill  Freie fÜhrenden LuttschJot zu  ebe[]. Jiier
durc]] werden die Kältevcrluste zu groH. nie CI wJrmte Luft muH
vielmehl dnrch cntsprechende. unmittelbar tI:ltcr der Decke in der
Wal1d zwischen Eis- und KlibJrauHl ausgesparte ÜffnUnget1 in den
Ei:.raum wriickgelcitet werde11, \vo  IC sieb <1111 Eis wieder abkÜhlt.
Der Grad der Abkii111!]IJg richtet SicJ1 natÜr1ich nad denl Jcweils
vorl1andeuen Vorrat eies Eises und wird mit zunehmender Dättel
der Ein!agerul1 c also im FrLiJ1sommcl' mehr und mehr abnehmen.

In vielen Fällen wird es sich empfehlen. iiber dein KÜ}llr..um
'dnen Vorraum zur Einbfingul1g des Eise  ,ulzulegel1. Denn es ist
natirrlicll <Im nchtig:,tet1. das Eis. von oben in den EisrauJl1 einzu­
lag:eru, damit die unten lagernde Luft beim ÖffnelJ der Ttir des E]
1 aUJIJcs nicht cuh\ eiclwn ka:m. \Vcnl1 :,o!cher Vorraum Über dem
KiiMrallm liegt, i\ ire! der Abfluß der crwärmten Luft ans dem KÜhl­
raum zunächst durclJ eitre A1J:,sparnng- in dcr Zwischcndecke in dcn
oberen Vorranm lrirlcill nlöglkll l!nd crs! dh,  Wand .!:whchCI1 Voc­
und Eisraum erlJalt Hllmittelbar U;HCr dCr Decke die. erwälmtctl
AtlSSparul1 eJl. dllrc!l welc11e (]je erwiinnte Luft itl den Ei ranrn
hineingelangt.

Die AusiUhru1J:4" von Eishäusem I::.t eiI1e i\ irklk1te Vertrauens­
sache lind bedarf seitens der ausführenden Ftrma des Bewußtseins
g:roßer Verantwortlichkeit, bez(1glich Alls\\ ahl dCI  eeigJlctcJ1 Batl­
Iofie-. der . linstig;steJl Lage []nd der bdUlichc;] A]]ordlJtt11 ,c=c

Baupflicht oder Biliuzuschuß?
Das Ztlschußveriahren in1 WOhmmgsbau ist. welJj sterls in dCr

bishcri.c;cn Form, nicht mehr in der Lage, <lUch nur eint:: p.;e'Vi .sc
Bautatigkcit zu gewiihrlelstel1, \i'eil es unter dcn l1eutig;C'l1 Ver
hältnisseIl völIi  lItJzureicJle!](l  ein muß. Da aber von der BH\I­
wirtschaft allS erfallftln!.:"s;?;uJläß <1111 ersten das wirtschaftliche
Leben wieder i]l (Jarl5!: gebracht wird. weil dadmcb zahlreiche
Arheit möj:!;licl1keite!l Reschaffel1 werden und auch ungclernte Ar­
beit"kräfte herarlJ!:eZOR"Cn werden köunlCn. ist cs von aul1erordent­
Heher I3c(1cutlIIIK. hicr seJlIJelJ und  ri1ndlich Hand anzlllegell, So­
'"101 hekannt ICeworden ist,  ol1 das bisheri.c:e ZU$chuBverfahren
<J.JIf ei:le ueuc Orl1ndlal!:c ge tel1t ivcrllcH. Ein l10ch 11l1begang-ener
Weg. von welchcm man  !aubel1 kann. da!.) er eiue W'iederbelcbulIg
der Bauwirt;;e1t ft hrin.c:cu kOHntc. ist in der T s ehe c 11 0 ­
S 1 0 v a le e i vor)!cschla.z;cJJ worden. Weniy;stens sol! lIa,;!t Zci­
tIJIIgsn t(.:hric1Itelt Großbctlieben und vermögendc'n Mietern zWfingS­
\V eise aufg-cgel)ell werden WOhiJlH!gen zn bauen.

Schon in Vorkriegszeitn IHlben lJ1du trieunterl1e!1Inllnp,ell für'
die bei ihnen Beschäftigtc!! \Vohnl1n.c:en errichtet. Oic Zall1 der
1l1dustricsiedlll'tlgcu i :;t groß ltnd vorbildlich. Bei dcn Handels­
ttlllert1chn1llt1 ctl d<l.l,!:egetl i t die t'rH.I!.C bercchtiv:t. was hal)cn sie zU!
5cl1aHung ,"Ot] W'01111l1I1gO;C11 !.;ctan? So i\-ie nichts. !alltet die
Ant\vort. es ist daher a1s ein Verdienst Senators Kloltda an­
zttSJehen. auf di,ese Verltälbisse hingewiesen und einen Antras::: Übel'
ßaupi1icht cil1g-cbracht zu habcII, \\'e1cher Aussicht auf Annahme
Ind lind iiir detttschc Verhä1tnb:;e zur NaehahmlJ]1j:!; arlrep;-t. Er
cntllä1t folgende Jiat!ptpllllkte.

1. Dic Verpflichtung trifft Ge!dinstitute, VersicheruJ1gSgeseI1­
schaften, I-Iandc1-, I1Jdu:',trie- lind Erwcrbsgc.seJlscl]aftcu und ähn­
liche Betriebe, w.cJche den Charakter des Großhandels, einer Fabrik
oder eincs Groß-Untcrnehmens Iwben,  leichs:::ÜJtis:::, ob Gesellschaft
oder EinzeHirma. In eilJcr l!t\strccklnuct1 Frist von zwci Jahren
muß $ic ein eigenes Halt.'. von  olchenl UJIlfalJp;e bancn, daß es zur
Unterbrilll{LtJ]R der Ka1nzJ:eien. sowie von Vlo!tuungcn Ili!" An..
eslel'ite j:!;Cl1ii t, es sei denn. daß das Unternehmen dadnrch
wesentHch in  ei:ler Existen7  gefährdet wird.



2. In Zweifefsfällcn wird ein Glltachten der 1iandelskammer
eingehoH, an welches die Behörde aber nicht gebunden ist.

3. Das Gesetz trifft in  deicher Weise Inländer und Ausländer.
sowie Filialen a[t h:il1djscher UnterneJnllllngel1.

4. Von der Baupflicht befreit sind jene. die bereits nach dem
20. Oktober 1918 ein Iiaus im Umfange dieses Gesetzes  ehallt
haben.

5. Allen Mietern, die ni c h tun t e r PU'I k tLfallen lind
ein Vermögen -von mehr als 2 Millio'neIl KrOllen. oder im Durch­
scqnitt < der letzten drei Jahre ein Einkommen von mehr als 200000
Kronerl haben und keil! Haus besitzen, wird die Pflieht aurerlegt.
binnen zwei Jahren ein eiRe11es Wohahaus m ballen. Bet Vn­
mögen fiber 5 Millionen Kronen cntsteht die Pflicht zn einem Neu­
bau, atlch wenn der EigentÜmer des Vermögens hereits ein Hans
hat, in dem cr wohnt.

6. Der BaupfJicht kann man nicht durch den Um ban ei:1CS
Hause-s entsprechen

7, Die Bauvflkht ist grundsätzHch Jm Orte des Sitzes Jer
Ulltc.r!Jehll1l1n  zu erfil\Jen, Besteht dort ke,i:ne \VolmungsnoL ..,0
bestimmt die Behörde. \\'0 der Bau answiiihren ist. Über die B .
IllJtznng des Neubaues entscheidet der t:igentiimcr frei.

So Jm Utltcrlas'sl!n sfa!!e sind Ge!dstrafen his zu 10 MilJioJlen
KrOnen vorgeschc[!_ allS welchel! MHtdtJ der HRu ausgefÜhrt \\ ird.

\\lclm cs sich zunächst auch um einen Vorschlag handelt, der
Hoch r1icht vöJ1i  <)us creiit ist, so erscheint der Grundgeda:lke
doch sehr gesl1nd und foraert znm Nachdcnkc[\ allL DIC leichtere
Beschafft!ll  \-011 Grund und Boden für den beabsichtigtell Zw-eck
lmd erforderlichetl FaIles eine Enteiglltlng mÜßte im 'R<1IJ1l1eu des
Gesetzes ehenfal!s gelÖst werden. In der endgültiRen t'- rs$t\:\
!IIiHite es natÜrlich <luch die Mö.!t!ichkeit offen .Iassen. daß. sich
einzc]J1e Ua.lterncI1J1\1J1l.\!..CII und vermögende fliieter. die unter dus
Gesetz fallen. zur ErbatJlJl1l!: VOll GruppenhäusertJ \lnd \'()I\ Siedlnn­
e]] in dem ih:letl <luTKel::ebclleu Uli1fan c zl]$aln!lJellSchlicReJl.

Das jetzt geÜbte VeIfahren heZtlSchuBt mit einem \ Oln R.eicJlC
al1<;.>;cworfcncJl bc,timmten Betra  deu WOIIlHlllgsb:l!1. Bei der
immer \\ eitcr fortschreitenden MarkeJJtwernJt12; reich! dieser Be­
trag, crtallfJJ!]Rsg-emiiR ;..tet$ H\U hir e,i1\t'JI Bruchteil der ania1\ s
vorgesehene;) Allzahl nm WUhrnlllR"Cn ans.

211m Beispiel in diesem Jahre fÜr ::;achscn an SteHe von ur­
spriindich !(iO Wo-hl1l1I1g:etl iiir die 29 Amt$hauptmatllJschaileu bei
Je 25 Millioncn Mark Wr eiue \Vohll!lu  :1111 Ellde des Jahre;.. \ le!
leicht fÜr J\\lr 40 Wo!it1lJng:cl1.

Nach dem Vorschlage wiirde d<.lgegclJ nicht dl:r Betra  fest­
ge!'e.\!.t, sonderll die LcistlJlng. Dic Kosten hierfllr si:Jd fÜr die Be­
tfoffcil'-'IL wclche in ihrcn Ef!1T\a!n]JCII sich der Marl(l'!ltwcrtuup. ia
<lnpaSSel1, 2;enatI  esehen immer die gleichen. Es wurde also d!lfch
das Gesetz eine bestimmte Anzahl von \\'OllIHIIJgen in der vor e­
schrieoellen Zeit sic]lcr fertiggesteHt werden mÜs5'en.

:Es erscheint ,:olkswirtsc1Jaftlich richtig, an SteHe eil!t:   Z\ -aIl­
gCS il  der Bewtrtschaftuug: dcr Baustoffe einea ZWang auf Au;..­
führung VOn Banten lIach diesem Vorschlage eillzuÜJ!Jrcn. Bei dem
Rufe nacll AtlTlasstmg des ZwanRcs i!1 der Bauwirtsl::haft dürite
die Durchfiihrung: di,eses Vorschlages den ÜberRaug Z11r freien
\:Virtscha t, welcher friiher oder später \drd kommen mÜssen.
wcS e ntlicJ1 erleichteru und fördern. Da Gefahr besteht. daß unter
den geg{:.lIwärtigen Verhältnissen. unter welchcn die bisheri e
ZuschnRicwiihrt1t1,g versagelJ muß, das  esamte Bauweseu zum Er
liegc;-] kOl11mt, verdient der VOfsch1a  einer Ballpflicht jedenfaIJs
eine ein5{ellendc Bcachtung"."

Re ferungsbat1rat Amos.0=0
Verschiedenes.

Bei BewerbunJ:en Zeug:nJsse zurück'senden. Viele Be\\.erher
mti:'iscII die !Jl1angeJllchme Erfahru!1ß" mache,", daß die VO}J ihnen
C'ingesandten Papiere, Zeu l1jsahschriften, Skizzen US\\-. nicht m ilr
zurÜckgcschickt wcrden. Da gerade in der gegelJwärti en Zeit die
NU1anfertigllllg von Abschriften Jtsw. sel!r kostspic:lig 1I!Id das Bc­
werhun,gsJ1\aterial fÜr den Einsender tltlerltbchrJiclt ist. so kÖ1JneJl
die inseriercnden firmen Dicht oft g-Cl1ttg darum erstIcht werden.
die eitH;csandten UtttcrJa en deu BewerberJI wieder znriij:.kZH­
sendc;l. :tlItTIa! stch dieselben oft in sehr lWgiillst:igen wirtschaft­
lichen Verhältnissen befinden. Wenn dem Ste!hmgssttchcudcn auch
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eine absagende Antwort zuteil \\'ird, so wird er das viCI, bcsser atl!­
nebmc11. a1s wenn er tiberhauPt rdchts \'on seinen BemiihunRcn  zurr.rlanguTlg einer Stellung erfäbrt. p.

Billigeres 8.anhoiz? Der Rd-:hstagS3!1S c;lUB filr Wo!tlJungs
\\csen h h;:nldeltc atn 4_ d. .i\1ts, uic fr:tge der B schaiillng von
t10lz Wr  emeinniitzi1.;e B!tll\\ eise. {Ja<:- Erg-ebws dieser Beratun­
gen faßte ReichsefnahruIJRStl1lIlistcr Dr, Luthcr dahin zusammen.
daß er ehestcns die \ ertrder der Lätlder 7.u:-.ammcnberufen werde,
um mit ihncn da"  anzc Pro9:ramm cinp;chelld durehzusprcchen.
Bei diesen Verl1and!tln ell werde cr \'er::pche-L ehIC Vercinbarung
Z11 treifen. die liber die 7-l1lläch<;t in Aussicht  ellümmCnc Be­
grenZl1n  \'on 250000 t'"es.tmeter erheblich Jtinau!>,)I;ehe. in der Jiofi­
!Jur1 . daß es schließlich doch noch )!;elingen wird, mehr ncue Woh­
Iltlrl.!Wn zu schaffen als man jetzt at!1lehme. Weiter werde nJR:! sicb
IlIit den Ulnder\'ertreten1! darÜber auseinanderzllsetzct\ haben, ob
auch ohne Oeldabgabe. d-ic praktische BedenkeH !iahe, eiu \\'eg ge­
runden wenle. der wirklJligsvoll der Förderung dcs gesamten ge­
mcinrHitzigen vVohnu:n;:sbaues dient. Alls dem Auschuß heraus
\\'tlrde die Jioifnl1t1R" ausg-esprochcu. daß der Ausschuß Über diese
Bcriltung-0n mit de11 Ländenl at!f dem Latlienden s;:eh,tlten wurdc,
Der AI1S chttB beschloß. iilr die Zeit der Vertag:tH1  des Re1C!1 t(lges
(.incn 'UnteT<lUssc!llll1 ei:lzusetzell. und \'erla.>;te sich hierauf auf die
Zeit nach den ferien. - Womit natürlich noch 1ange kein billig;cs
BHnholz in Sicht ist. DeIJn auch \\ ährcud der ferien wird derHolzwuclter lustig weiter bliihen. de.

Geiährliche Bauten. Die Ulriällc dl1rch da!>, JicrabstiJrzen von
Rallteilell mchrcH sich neuerding-<;. Oie Befesti,gungsmittc1 j:!;eben
I'ach oder Si1ld zerstört. eine Folge d s Nachl::tssens der Unterhaltllili<:
(lcJ Rauten seit Al1sbnlch dc<; Krieges. Diese Geiahr droht he­
"ollders deI] PutJ:sch!\lcn der MäusCl. den Stlit/.konso!cn \'()I]
ßalkonen und (lbimse:1 nud IhuteiJen. dercn Standfestigkeit ill d\;r

,Hn Milfskonstrl1ktiotlen allS dÜnnen tisenstah- oder j)raht
beruht. Diese sind ci!]1: r scltlIeHen Zerstörung- durch Rost

: I1S.\i:(;sctzt E:.  d!t dies tlamcntJich Hir f'ah!\ lIstangen. Schortl­
steine !J]]d auig:ehäI1.>;te Btinddecken. Oach- tl;Jd HaUenkonstruk­
tiOIJCn ,ws dtilln lledrj!!;e]\ fiscn!l1Chwerl\ sind  ciährdt't. wenn uer
O!ÜrbclI<ll1striclr uiclll <::meuert wird. \\ (1S JIlei<;t  ar nicht oder
IlHHlRt,lhaft  t'::;chehe1l ist. NÖ!D.g. wäre einc genaltC Unter:.t1dlllll
a!1er B,1l1\\"erh: deJ BaJJPollzei fehlen aber dazn die I-\rbeitskräite.
I)jese BehÖrden sind de halb ietzt an!;:ewiesel1 worden. die EiKl:n­
turncr auf dk Gefahrcn lind ihre Ver,wt\\ ortJtng aufmerksam ZlJ
Jt!llcllt'tl. Die EigentÜmer soJ1cn ihre Gebaude untcfS.nchen lassen.
Die polizeilichen B;\ukOlJlrolleure sollen auf dic OefalJlCl1IllÖglicb­
k"itcn besonders aehtcll,

VOll \n khC:lI 1'vlittcll1 ahcr der tiatlsbesHzer diese Schäden be­
"eHigcn la"scn sol.l, «eht au!>' diesen Zeileu leider uicllt lIeryor. Dle
Instanosetztlllg-sh.osten dÜrften jedenialJ,s dazu nicht \1li  I1tiertlte::.tel1
ausreichen und Privatmittel stehen den meisten Hanscig-cntil1tlern!licht mehr ZlJr Verfjj I!;1g. p.

Veranstaltungen.
Dcr Jnntlnn:S\'erband Deutscher Baugewerks,meister hat mit

Rlicksicht <Hlf die feindliche Besetzllng des Rhein- und Ruhr­
ebiet$ beschlossen. den fÜr Dort1nul1d in Aussicht .\?:enommenen
Verballdstaj,t in diesem lallr ansfaJ1en w la"$cl1 und dafeir in WÜrz­
burg ejne erweitertc Vorstnndssit7.JIug nach dei Art der frÜherc:1
Kriegsta lln.I!Ctl ahzuhaltell. Diese Sitwng \\"it'd am Mittwoch. dell
25. Juli. lI<1chmittaRs 5 Uhr. i111 Gasthof Ztlnt ..Weißen Lamm'.
stattiindeu: auf ihrer Ta!.!:esordlll1!J  stehen Fra e1\ de  Lehr!i!\ s­
\\'csens, Ball<-clmlall.l;:c1eg:t;n}]citen lind sonstige dcs hail­
tcchnische.n Bildllngswcscns, sowie \\'ichtigc An­
RCleg-enhdten des V crbaudes. Es is.t, sehr er\\'Ü:Jscht. daR recht
viele der lJacl! \!,,'iirzbl1fR kommenden faclu:renossell an dieser
Sitzl111f!. Zn der jedes MitgJied ehler dem !nllnngsycrband ang:c­
scJ110ssenen Bauil111ul19." wil1kommel1 ist, teihehrnen und in reGiltem
GCOIcinsiuJJ darm! mitarbeiten, die Beratun9."en der alten Stalldes­
vertrettmgc!1 des dent5-chen Bauge\\ erbes mödichst fruchtbar Zllgestaltcn. p.

Büchergehau.
Die IJicr besproch<:IJen BÜchN kÖ,1I1en \'om Verla.g-I'c die, \ Zeit'chnf! he/ogen "'erden
Dr. A. Damaschke: ..Aufgaben der GemeindepoIltik," (Verlag

n. fi.'icher. Jena..)
Die zehnte, Auflage ist neu "rschienen. Aus

denl kleinen BÜchlein ein tlf1lfan reic1res Wel k gC\'i'ordt:JI. d"s
nkht Illlr dem in dl'r Praxis stehenden Kommul1alpoHtiker eiu Uil­
entbehrliclles ürien!ierllng:-,- lind Nachschlagebuch sein \\:ird,
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sondern jedem, der am Wiederaufbau seille,<" Vaterla1]des mit­
ar beitet. An der Ha11d zahlreicher' Beispiele, Statistiken nnd
tlcuestcr (iesclzc werden 11115 die PI übleme liber Bestcuerung,
Ocmcindeergentl1m, BebautlnRs- und \Vohu!1t1gsirage!J bi:; auf die
l!:cKCl1",aJ tige Zeit in klarcr und IcidltvCt staudlicllcr Weise vorAugcn gefÜhrt. - gl. ­
Rahmctlfonne1n, VOlT Pr{)ie :"ol I)r.-In'<!; K] C] 111 0 geL BerJin 192,::;,

Wilh. Ernst 11. Sohn. , l(j Seiten mit 1008 Abbilduns;ett. Prci
p;eh. 10,80 Mark, g-eb. 14,10 Mal k (OrutJuzaltlel]).

hiermit hegt die vierte Auflage <Ies lJckannten Hilf bllCJJ(;S
\ (Ir. \viedertlt11 in s(urk cr\\-ei1 rter Form; sie cnthiiH Illlnmchl
, i9 RahmellniJle 1I1H1 bietet damit dem Eisc1!hcto1t-hl el1it;n!r fast
alks, \vas CI fin Rahl11cnherechnungelI je brauchen kann. Der

blm;:;! IJoch die Forrne1lJ illr >,taiiscb unbestimmte Balken
iÜr g-lcicl1maßig 11)]0 dreicckförmlg: vet teilte Be.
Id tl1ngen in al1cn denkb;1n;l1 5te 11 UI1I.: 1;:11, und zwar fhr ein eiti.
cilu;cspanute Trii el'. fiir ebensolcllc mit ALiskraQ,ung, fit]' heioer­
seits eingespanl1te "I !i-i eL und fÜr durchlaufende Bal1\el; die AlI­
sittze de  CJapeyron.scnen Dreilttonmentetl lcichtJl1gell D uck lind
Aus,<,tatt1ltJ\', Jassen 11icl1ts zu '\'lin c!tcn Übrig. t::henso erscheint
iedes ,\eiterc Wort lobendet AJlcrl,cnl1ung der seit Jahren gern
gebraudltcn. zcitsparenden nnd uesltalh uC'iollders beJiebkl1FOflTteh,ammltlIlg nberfhissig. M. P.

o ====== !J

Bautechnische Mitteilungen.
feuersgefahr bei Lagerung ungelöschten Kalks.

In) verg-allJ,':cnen 1a1Jrt: .geriet in dei NÖhc VOn Dresden em
Ho]z dI\lPpen in Brand, in \\ elclIe!\] 5tllckkalk gelilger! wlu'dc.
211t Beu] te!ltIIt  clc>, Verh<lltcn  de.'; KaII,e" als Sachverstiin(]ig<.;1

hatte Reg-ierulI.\:(sbaufat Atno , Dresdet\, ,\-ie er in .,Fetler
und mitteilt. Gelegenheit, 311 einem j)taktischen Beispiel
festzuste11en, wie w(:mi\( die liint;sf hekJnntc tiY:l'Hsdlaft löschen"
d(:J1 Kalkes, heim ZusiJn]!I1l:lItrcfieIl besonderer Umstande Malz in
Brand Z1l  elzel1, in den Kreisen der VC! bl Rllcher bekannt i t, ob­
Jeicll HI!f Ormed tlleorctbdier trwiÜ!:llll)!:cn lln(] ,,'Is<;cn<;chartlichel­
Verstiche (vend. "Die feuclozefäilllichkeit lo.:,chelldcu KalJ,cs".
Mitt. aus der K S. J'viech..-I edltllschc1t ,',:-rsllc\!<;<1Ilsta][. Dresdcn
\"(1tl \Va\\-r%tniok. "Totl-lnc1Hstrk-Zcihmg" 1914,
Heft die ßcdiuRl1ngclI hierfÜr einwandfrei cllI1iHe]t sind. Dir
:-:'achla e war il1 dem ,IHJ.;eiiillrkll falle folgende:

Eine \V(]genbdnng iri:;c1H;ebrannte!1 5tiiekka1lces \nlrde hd
\ ol1stäJ:diJ',; tlockenern \VettCt in einem Ho]zschuppcn  \!Jf BI ert­
uJ1terJae;e !i:estape1t Der Schuppcn war in uhlicher \\'eise mit
Pappdach versehen, :;eire W;inde hesilfien an dett Brettfug-en

Daehleisten. Der Besitzer hob dicse AusfÜhrung als besonders
J.':t,t Ilcnar, weil dadurch vol1srandig luftdicltiC \:\lande erzielt
seien. .

1)1 ei Tage  1)atcl befand sich der Kalk bereits im Zustande
des Ablasehen::,; er \\,ar nacl1 den t'eststclhm cJ\ des Besitzers
"sehr Ileiß"', die \Vi-tnl1c steigerte sich immer mehr, lInd gegNI
2 Uhr JIachmittags machte sich bereits BrandgertJcl! hemerkbar­
Ab uara!tfhin mit dem Herausschaffcn des Kalkcs allS dem
Schuppen begonnen wurde. clp:ab Siell al11 Fußbodell und atl einer
Seiteu",'and eine Enl!1ammung des [falzes his zum Jicllbrcnnen.
Auch eine Dohle. welche zum Ver karren des Kalkes ins Freie
diente ttnd dort ,Hlf detT! Kalk gelegen hatte, fing bei der Weg­
nahme PeueL

Der \'organg \\ 31' naeh den feststellungen des Sachverständi­
gen fa1gcllder: Am Z\, eile:1 Tage nach der Lagerung im Schuppen.
an eincm Sonntage. war ein sehr sch\\ erer (icwitterregetl niedcr­
gC.l.';an)].ell. D8s Regenwasser \Var anschcincnd auch .tnter den
ITolzf d1bode!l des Schuppen", in starkem MaBe durchgelaufen:
jedenfalls \\ a1' der Kalk infolge einwirkung dieser t'euchtigkeit in
dlc L<1o,e gekommen. abznlösc!1<.:tt", DahCi trat hohe
TcmpefatlHsteigerlln  ein. diejcnlgen Kalke die größte Templ3­
ratu;zun<1hme CI fahren, :w del Cl1 LöschIltl.':. \2,erade so yiel \\tasser
,'crwendet \vorde!1 ist. als Z tI VöHigeH Iiydratisieruug g-ebraucht
,,'ird. \Venn weiter eine ausreil.:hende \Värmeal!sstraltlung, wie
im vorlie.\!;ellufl! Falle dUfCh nahezu luftdichte \\lände verhindert
ist. erhitzen :::.icll der Kal1( und ct<1S Holz als Folge hiervon sehr
stark.

Nun spielt vor a]]CI11 dic Kalksorte i!ISofern eine RoHe, als
nicht alle Kalksol tel! beim Lö chel1 deich !lohe Temperaturen er­
I eichen. Ma erkalk cnhvickcH niedrigeI e Temperatl!r als hydra\!­
!J!;c!JeI- Kalk. Da Kalk crst hei Temperaturen von 270 his 300 Grad
Celsius sich in einem Zustand der so enannkt1 ..Rotkolt1<,;.," lJeiindet.
kommcn also nm solclIC Kalksort n in Frage, der:n Lösch­
kmperatur ilber 270 Or,td HeRt. Voraussetzung: fiir- dic F.nt­
flannnung- ist ferner. criln 5<1l1cr<.,toii zum verkohltet1 tlol7. 'J,C­
lan.c:en kann.

Diese \'01 anssetzuIl\!, war in! YorJie endcl1 faHe ge\1;cbcn da­
uurc1t, t!<\ß beim Hcnltl<;schaffen des Kal1;:es aus dcm SehnpPcJ1 der
verkohlte Molt,hoDCJl ,(11 cinizell Stellen frei \\ IIrde, I1l1u durch den
Sauer':>toff der l.tIft die TentDeratur (1c  tTolzes his zur I:nt­
Zil!l(]1!11f; gestcil!:crt wurde.

Jiierau<; (oll',! die Lehrc. d,][1 e!-. sich in jedem t'a1!e etl1lpfiehlt.
I'ci Lag-erHrI:;>. vOll '3Ülckkalk (!ie BeriihruDg- mit Hohwerk w vcr
meiden und nur wassive und \!;ltt gcltiftete Schnppclt mit feuer­
<"ichcl em Fußbodcn 711r Lag'Cf\lIlg v(Jn Stiic]Ü;:alk zu ycr,,"cnden.

HK.

Eisen.

iiandelsteil.

Zement.

Kalk.

Dachpappe.
Der Verband Deutscher DacbpapPclllabrilHwten 11;]t die folp:C1 ­

den n llCl1 Richtpreise ,t1l1 6. juli festgesetzt: .a) fiir Dachpappe
mit SOer Rohpappc1lcitdaRc 2:1.300 Mark. 100er 19600 l\<\ark. 150er
13700 Ma'rk. 200et 111 600 Mark fiif deu Otladrahnet'3r: 11) iiir
Isoltcrp<lpPe mit ROcr Ro!tpnppcncinli.IQ;e 322LJO Mark. 100er 27 80l)
i\'\a1 k. 12Scr 2,1 ;)On N1,t["]\ iHr deli Quadratmeter, b(:j \nggonwei,<,ctll
BC7.1;\!. irci VersHl1dstatjon: c) Hir Oacharb"itcl!: 1. fiir die JiC(­
"teHu]]!!: eUtes doppc1!agigeu Klehep,tPpdaches ,UIS eincr L8.ge 100cr
tl11d einer LIRe 15(jcr Dflchpappe R1000 MH]'k, 2 fiir dfe Jicr
qelltln  eine<., eloppcJJal{i cn Kiesparmdaches "u  cmer I. age 10001'
und einer La.c:e I.'iOcr Dachpanpc R7 000 Mark. .1. fil1' das Üherldchen
eiue<; <11tCI1 Pappdac]le!-, mit einer Lagc 100er Dachpappe 53000
.rI.\arle 4. iiir dcn Anstrich eines alten Pappdaches 6000 Mark nir
Ollddraitllclel> DachflÜche hei Arheiten fiir \Yenigstctts 10')0
OuadratHl{;ter Oesarntfl;ichc aItJ Platze des Ansfiihrcl1den bei 1101'­
malen Vcrhiil!nlsscn \tnter Zugrnndclcgmw der gegc:rnviirti.'2:C i l
RichtPreise eies \'erhr1llde<; j[ir Dachpappe. s<1mtlich hei sofnrti\1;erBafzahhtn\1;. p.

Linoleum.
Vereinj te.n deutschen Llno1e.umfabriken setnen l11it \Vir­

1. .Juli eilJ 11 Multiplikator fest. nlit dem die Grundpreise
werdc\]. Dcr Multiplikator \)ctr;id 1250. Der Dnrcll
fih braunes Linolet!111 ;:) Hln1 stark betruz ,Ul1

ono
Ho1zstabgewebe.

Der Preis Wr Holzstabgewebe beträgt a1) 11. Juli
pro Ouadratmeter. Einbches Rohrgc\vcl)e kaMele 111
Woche pro Onadratmcter 2000 Marle
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